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Zum

Allerhöchsten Uameusfefte Ihrer Majestät der Kaiserin

^ . i n rollend Jahr bracht' uns auf seinen Schwingen
«, Den Tag, der sich mit Deinem Namen schmückt;

Wer eilte nicht, von diesem Fest beglückt,
Dir warme Herzenswünsche darzubringen?

Dem Kaiser mögen uns're Hcycn sagen,
Daft Seine Völker M e Huldgcstnlt,
Die immer neu verschönert Ihm das Teben,

Laibach, am 19. November 1869.

Jern mögen über'n Dccan sie dringen,
Dahin, wo heut ?wei Meere überbrückt
Des Friedens Arbeit, neue Korbeer'n pstückt;
Wo Jubethymnen lweier Welten klingen.

Für immer treu in ihren Herben tragen,
Des Wohlthun» Enget, der durch's M e n wallt,
Um mit des Himmels Glmy es M umgeben.

A. D.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Aaiscrrcisc.

(W. Abdp,) A then , 3. November. Ich lichtete
'̂eie Zeilen an Sic wenige Biettclstuudru „ach unserem

^U'trrffcn und noch erfüllt uon dcr bunten Vtcnge der
^uidniÄc, die an uns vorübergezogen sind. Al^ ob
Ula» den Orient plötzlich nüd uuuermillclt mil dcm
^'lisincii West.u ucrtlNlschl hülle, io mußte jedermann
^' eiste Empfang iil Athen anmilthcn. Das ist cmo-
îsche Cultur, die uns alls' diesem Schlosse entgegen-

^^>n»l, man sieht, daß nicht vcrgcticns Jahre hindurch
.̂ "sche Gesittung, dculschc Bildung hier gewaltet ha-
^^ Nichts uon der reichen, goldstar>cndcn Pracht
,f^. Ätalmorsäle yon Tolma - Barsche, bescheidenere
i,'^cinungcn in Sttte und Tracht, abcr wohlbekannte
/̂»nsche Eleganz, heimischer Comfort. Freilich sind

. ^ zunächst liur an Slält,n gekommen, die so zn sage»
°" Huus aus iulcruatioual sind, und ^n wclchcn das

^''crct Charakteristische gegen das AUgcmeiilc ulld Ni-
Quitte der Eiligen Begriffe uon Vornehmheit und
"'k»s zurücktritt.
^ Die Abfahrt von Constanliül'pcl, über welche ich
.^tt> den Bericht bis zur Stunde nalürlich noch schnl>
^ bleiben mußte, beschloß wiirdig die lange Neihc
^°" IesllichÜilcn, welche wir der Gastfreundschaft des
^.^lans zu verdanken hatte». Se. Majestät li^lcitctcn
^!',ln erhabenen Gast noch viö zu dem Kaik, wclchcr
,!'Wmt war, den Kaiser an Oord der Dampsy îcht

^ 't>f'' zu brinlien. Wiederum lnichlettu aUc G^äudc
^„^^hlcnder Flamin^üprachi, die Sckiffc des Hafens
^,"ilei, ili lnmtcm rothen, weißen und lilancn dichte,
l,„^"Uelildc Raketen durchflirchicn den dunllcn Aclhn-
tl» ^"klei, sich prasselnd in das Meer. Die Veleuch-
lin^ ^°!,stoi,liuopcli> liictct ciocs dcr ei.icnlhilinlichstc»
^ ^ächti^stcu Schauspiele, dic man sehen lain,. Die
^ l l i c i , Theile dcr Stadt lianci, sich so amphithealra-
c>,, "uf und schieben sich so scharf in dc>, Hase» hin-^
t>̂ ' .^b cinc srltsam.rc und phantastischere Gruppirnng
eb^ l̂feclc ciziclt wird alö irgendwo, Cs bedarf dort!
i»i,̂  "ur des Wechsels von Licht und Farbe, um auch!
!chnf̂  ^'^bcr nenc, immer ungeahntc Eindrucke zu,

5)^ ^ . Majestät dcr Baiser, Sc. Durchlaucht Fürst
«l>l̂  ° ^ und Ihre EfeeUe.'zcn GÄl . Gwf Belle-
..^^ . lind StaatSrath v. Bran» schifften sich anf dem
^Nc !<?' ^Commandant Linienschiffscapitäu v. Panels
Vlcisid ^llcnzcn NcichCkan^cr Graf Bcnsl. 'Htiuistcr-
^1 ^ ' ^ Graf Andlnssy, Miuistcr v, Pl.ncr. Scctiouij-
l>>,f ^ " Hofmauu und ciu Theil des übri^eu GcfollUö
t>!s ^' ..Elisabeth" (Schifs^capitän u. iieiu), der Nest
^ ^ö !^ ' ^ ""^' ^ " ' „^al^nano" (Fiegaltencapilän
^"Ku ),'^ " " - ^ " ^ Wetter, welche wähicnd dci

^uwcscnheit in Conslantinopcl fast ununterbro-

chen günstig war, schien unmittelbar vor der Abfahrt
einen ctwai» drohenderen Charakter anzunehmen »md ein
"icht l^'rinsicr Theil dcr Neiscuoe» mochte mit einigem
Äanqen der Travcrscidc »<,ch Äthcn entgegensehen.
Dcuuoch licß sich Alles ungleich besser an, als vcriun-
thct wurde. Dic Fahlt üdcr das Meer von Maimora
war eine äußerst glückliche und auch in den Dardancl'
lcn. in welche die Escadrc am Üliorgen einlief, das
Mccr völlig ruhig nnb dic Fahrt ohne jede Bcschuicrdc.
Auch hier warcu alle möglichen Porbcrcilungen zum
festlichen Empfange des KaiscrS ^ctroffen. Gallipoli
prangte i» buntem Flag^cnschmuck, die Dardaucllcn-
schlösser löetcn die Kanonen zuin Salut, in Khanat-
ttalessi, dein Sitz dcr türkischen Behörde, »'eiche Kriegs
schiffen die Erlaubniß zur Einfahit nach Eonsianlinopel
und die UdoiA picltiou clthcilt, haltru die Consulalc
ihre Fahnen aufgezogen und die in dcr Bucht liegenden
Schiff.- die grüße Fladen.^ala angelegt. Am Auögangc
der Daidancllcn erwarteten die Paiizelfregaltc „Fcldinand
Ät>^' und das Kanonenboot „Kctka", welche uou dci
Eseadrc abgesandt worden waren, Se. Majestät. Es
war in der That ein schöner Anblick, die östcrrcichischeu
Schiffe in naher Anfcinandcrfolgc, die Masten fröhlich
beflaggt und bewimpelt zu sehen, vorauf den „Greif",
die kaiserliche Standarte am Hauptmaste, daun die
..Elisabeth" uud den ..Gnrgnauo," zum Schluß die bei
dcn Panzerschiffe. Bon da ab gestaltete sich die Fahrt
allerdings nicht ganz so angenehm. Obwohl nur schwa-
cher uud im wesentlichen günstiger Wind wehte, war das
Meer doch in Bcwegnng und ein — allerdings nur dcr
geringere Theil der Passagiere — wurde nach und nach
von mehr oder weniger starkem Unbehagen ergriffen. I n
der Nacht steigerten sich die Unbequemlichkeiten dcr Scc
und damit auch die Anfälle dcr Krankheit. Sc. Majestät
leisteten wie gewöhnlich dem Uebel kräftigen und erfolg-
reichen Widerstand.

Die Traucrsade war übriges eine sehr rasche und
günstige. Bereits am frühen Aiorgen war das Festland
^ von Griechenland in Sicht, dann tauchte auch Acgina
^ am Horizonte auf und bald sahen wir die Höhe dcr
Akropolis sich über die fahlen Gelände erheben, welche
die Bucht uon Salamis begrenzen. Etwa um halb 10

! Uhr war der Hafcu des Pyrüus erreicht. Ein schmaler
! Paß zwängt daS Mccr in eine nicht uicl breitere Ein-
buchtung, um deren Runde die frcuudlichcn weißen Häu-
ser dcö kleinen Ortes liegen, alles überragt von kahlen,

'gelbgraucn Höhcnzügeu, über welche im Hintergründe
' steileres, nur in dcn Mulden mit kärglichem Grüu übcr-
! zogcncS Gebirge gipfelt. Schon in dcr Nacht aber halte
! sich der Himmel ganz erhellt und die Morgensounc zan-
bcrle nun prachtvolle Wechsel von ^icht und Schatten
und helle Farbcu über die Eintönigkeit dieser Na-
lur, deren wesentlichster Schatz eigentlich nur die ewige
Schönheit dcS MecrcS zu sein schciut. Das ist freilich

' nur ein erstes landschaftliches Urtheil, das sich nachmals

bald rectificirt. Und hier kam wiederum die Mannigfal-
tigkeit uud heitere Lebendigkeit der Staffage hinzu. Es
muß Sie fast ermüden, wenn ich immer wieder und bei»
nahe in denselben Ausdrücken über alle» dcn äußeren
Apparat zu berichten habe, dcr bei solchen Gelegenheiten
in den Vordergrund dcr Scenerie tntt. I n Wirklichkeit
ist das anders. Wenn auch gleichartig, so doch nicht ste-
reotyp. So lebendige und unmitteldarc Regungen der
Sympathie, so spoulaue Bcweguugen, wie sie allenthal-
tien durch die Menge gehen, sowie Sc. Majestät sich
öffentlich zeigcu, haben für deu Beschauer immer etwas
aufs neue anzichcudeö uud fesselndes, etwas, was ganz
unwillkürlich auf sein Inneres wirkt und sich ihm mit«
theilt. Fiudeu Sie eS also begreiflich und bis zu einem
gewisscu Grade unvermeidlich, wenn ich auch hier darauf
zurückkomme. Die Anfahrt der österreichischen Schiffe er-
folgte unter dem Donner dcr Kauonen, die Schiffe tru-
gen alle die große Flaggcngala, die Matrosen standen
auf dcu Naacn. Die ganze Snile verfügte fich an Oord
des „Greif," wo sich auch zunächst dcr österreichische
Gcsaudtc Freiherr v. Eder. dann die während der Dauer
des Allerhöchsten Aufenthaltes zur Cortege gehörigen
griechischen Officiere uud dcr Eapiläu der im Hafen lie-
genden englischen Panzcrfrcgattc zur ehrfurchtsvollen Be-
grüßuug Sr. Majestät cinfaudeu. Bald darauf erschien
Sc. Majestät der König uon Griechenland, den Groß-
cordou des Stephans-OldenS tragend; Se. Majestät
der Kaiser. Fürst Hohenlohc, Graf Ocllcgaroe und Graf
Beust hatten ebenso das blaue Baud des griechischen Er-
löser-Ordeus. Die Bcgrüßuug zwischen beiden Monar«
chcn war eine äußerst herzliche und freundliche. Se.
Majestät der Kaiser und die hervorragendsten Persön-
lichkeiten der Suite nahmen dann in dem königlichen
Boote Platz; Allerhüchstdicselben saßen zur Rechten Ihres
köuigllcheu Wirthes. Dcr ^audungsplatz im Pyräus war
mit drei Triumphbögen geziert, welche die deutsche Auf-
schnft trugen: „Den coustitutioncllcn Kaiser und König
von Oestcrreich'Uugarn begrüßt mit Freude und Ehr-
furcht der Magistrat uud die Gemeinde des PyräuS."
Die Klänge der VolkShymue und lebhafte Zurufe er<
tönten, als Sc. Majestät das Boot verließen, und
dauerten an, während sich Dieselben nach dem Bahn-
hofe begaben, um sofort die Fahrt nach Athen anzu-
treten.

Ein ähulicher Empfang harrte des kaiserlichen
Herrn in Aihcn, das mit dcr Eisenbahn von PyräuS
m wenig mehr als zehn Minuten erreicht wird. Die
mattgrünc, iuS Graue spielende Oelplantagc, die mil
der Rebe vereint die fpärlichcn grünen Oasen in dicsen
wcitgcstrccktcn steinigen Flächen und steil sich erhebenden
Hühcuformalioneu darstellt, macht allmülig den ersten
Häusern Platz, und während noch der begierige Blick
a» der vielgcglicdcrlcn Läulensilhouetle und den zackigen
Abhängen dcr Atrupolis haftet, ist der fahncngcschmückte
Bahnhof da und die breite Landstraße, welche in die
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Hauptverkehrsader Athens: die „Hcrmcsstraße" mündet
und in weiterer Folge zum Schlosse führt. Nach dem
urwüchsigen Schmutz Conslantinopels, an welchen die
Reformen in Staat und Stadt noch laum zu tasten
begonnen haben, nach dem wüsten Treiben in der Ga-
lataslraße und in den anstoßenden Quartieren sind die
ersten Eindrücke, welche Athen hervorruft, durchwegs
freundliche und anmuthcndc. Die zierliche Reinlichkeit
der Häuser, die P f l M der breiten, weißen Straßen, die
europäische Eleganz, d,c wenigstens in den vornehmeren
Kaufläden ihren S>tz aufgeschlagen hat, fordern den
Vergleich heran« und machen die Unterschiede klar. Zu-
dem entwickelt sich hier die Landschaft in großartiger
und reicher Fülle. Es mag sein, daß im Hochsommer,
wenn die Sonnenhitze schwer über diesen baumlosen Äer-
gcn, über diesen lahlcu Hebungen und Senkungen lagert,
wenn auch das kärgliche Grün der Bäume und Wiesen
um dic einzelnen Sicdcluna.cn hcrum fahlen, verbrannten
Farben Platz gemacht hat. die Natur hier nichts an sich
trägt, was unseren Gegriffen von landschaftlicher Schön-
heit entspricht; jetzt aber, in der milden Wärme einer
Temperatur, die unserer am Beginn dcs Herbstes ent-
spricht, unter dem herrlichen Himiml, dcr alle Zauber
südlicher Beleuchtung aussendet, vereinigt dicS ^andschafts-
bild Reize, denen sich nicht leicht etwas vergleichen läßt.
Man muß auf der Atropolis stehen, um sie mit einem
Blick zusammenzufafsen. Tics unlcu liegt die „pran-
gende" Stadt, die Häuser wie zierliche Würfel hart an
einander gedrängt nnd Nanm gewährend für die statt-
lichen Bauten des Schlosses und der Irenen-Basilika,
an zwei Stellen sozusagen geschichtlich begrenzt durch
die herrlichen Ruinen des Thcscns - Tempels und des
Zeus-Tempels, und rundherum die reinen, wunderschö-
nen Linien des Gebirges und dcr weilen Fläche, in die
das Meer seine tiefblauen Buchten uud Eiüschnille glei-
ten läßt. Ich spreche nicht von der geschichtlichen Tra-
dition, die sich an jede dieser Ställen knüpft; das ist
der Hymettus, dort rcr Octa, iu jcucr blaucu Fernc
ragt Alroloriulh, die wciheu leuchtcndcn Pfade, die sich
allmälig in den Höhcn verlieren, führen nach Elcusis.
Natur. Kunst und Geschichte bilden den gewaltigen
Drcitlana,, dcr sich nicht leicht irgendwo in vollerer, in-
nerer Harmonie vereinigt, nicht leicht irgendwo das
Eine besser durch das Andere begreifen läßt als hier.

Der Empfang Sr. Majestät im Schlosse war ein
sehr feierlicher. Eine Abtheilung Infanterie war im
Schloßhofe aufgestellt und begrüßte den Kaiser mit der
Avfpiclung der östcrrcichifchcn Vollshymnc. Se. Ma-
jestät verließen den Wagen nnd stiegen in Begleitung
des Königs Gcorg die teppichgeschmückte Trcppc hinan,
um sofort Ihrer Majestät dcr Königin Allcrhöchstihrcn
Besuch abzustatten. Die Suite hatte sich mittlerweile
in eines der inneren Appartements verfügt. Bald dar-
auf erschienen die Majestäten, die Königin in duutcl-
violettem Sammlklcidc, strahlend in Reiz und Anmnth
jugendlicher Schönheit. Sc. Majestät dcr Kaiser stellte
sodann die Mitglieder der Allerhöchsten Snitc einzeln
vor, fast für jeden hatte Ihre Majestät ein huldvolles
Wort oder ciu gewinnendes Lächeln.

Das Diner, welches um 7 Uhr stattfand, umfaßte
eine iinimc Tafel, an welcher Ihre Majestäten, dann
Sc. Durchlaucht Fürst Hohcnlohe. G M . Graf Belle-
garde, Ihre Excellenzen Reichskanzler Graf Äcust, Graf
Andrassy. v, Plcner, Theil nahmen, und eine zweite für
die übrigen Mitglieder der Suite und den österreichi-
schen Gesandten Freiherrn v. Edcr. Bei letzteren waren
auch die Damen des Hofstaates, die Oberslhofmeistcrin
Theocharis und die Hofdamen Kolkotronis und BozzariS
erschienen, welche die'Honncurs in liebenswürdigster nnd
unmuthigster Weife machten. Alle diese Damen sind
wahre Repräsentantinnen griechischer Schönheit und
zugleich moderner europäischer Frauenvornchmhcit und
Frauencleganz; wie feingeschnittene antike Eameen, die
man in einen Schmuck von hellte gefaßt hat. Die
Conversation bei der Tafel war eine überaus lebendige
und angeregte. Die Tafelmusik, welche mit der öster-
reichischen und griechischen Voltshymnc begonnen hatte,
ging bald ill heitere Weisen über und cs ließ sich nicht
übel an, die Melodien aus der „schönen Helena" auch
einmal auf griechischem Boden zu hören.

Unmittelbar nach dem Diner wurde die gauze
Suite in dic Appartements der Königin befohlen, wo
bald darauf Ihre Majestäten erschicurn, Dic Königin
trug eine hellrotlic, ausgeschnittene, reich mit Spitzen
üdcrdccklc Robe, daS reiche Haar. ohne weiteren Schmnck.
Sie unterhielt sich durch längere Zeit mit Sr. Excellenz
dem Herrn Reichskanzler, dann den Ministern Graf
Andrllfst) und v. Plcner in der fveundlicksten, herzte-
wmncudsicn At t ; Se. Majestät der König, dcr sich
bekanntlich „och immer für Marincangclcqeuhcitcn leb»
haft mttlessln — er war dänischer Seeoffici.r, als er
auf den griechischen Thron berufen wnrdc — führte
eine besonders lnngc Couvcrsulion mit dem Viccadmiral
V. Tegelthoff. Sc. Majestät dcr Kaiser zeichneten dic
Nricch'schcn Funclioüiue durch Allcrhöchstihrc huldvolle
und freundliche Anspiache nu«. Die übrigen Mitglieder
der Suite folgten z"Mr,st dem natürlichen Anziehungs-
punkte, dcn Fnnienschönheit und Gcist überall darbietet,
die Damen Theocharis, Bozzaris und ztoltotrouiö
waren der Mittelpunkt lebhaft cmwcrsirelidcr Gruppen.
Dcr Aufenthalt in den Appartements währte etwa einc
Stunde.

Vor dem Diner hatten Se. Majestät dcr Kaiser
und König eincn Spazierritt unternommen. Morgen ist
dcr Besuch dcr Alropolis, des Thesens - Tempels und
der üdrigcu Alterthümer in Aussicht genommen.

Aus Constantinopcl meldet die „Turquic" nach-
träglich, daß Se. Majestät dcr Kaiser Franz Joseph dem
Spital !n Pera 37.500 Piaster allergnädigst zu spenden
geruht habcu.

Der Dcrgwerkbbcllieli Krams im Jahre
18«7.

ii.
Räumliche Ausdehnung des Bergbaues, d) Be rg -

wc r t smaßcu . I m Stande dcr Bcrgwerksmaßcn
von Krain hat sich im Gegenstandsjahrc keinerlei
Veränderung crgcbcu. Sowie im Jahre 1866 be-
standen auch im Iahrc 1867 426 Gruben- und 249
Taqmaßen nebst 28 Ucbcrscharrcn mit einem Gesammt-
flächcninhllltc von 12,1 »'»1.249 Qnadrat-Klaftcrn, wo-
von 22 Grubenmaßcn mit 275.968 Quadrat-Klaftern
dem Montanärar angehörten. I n Vcrglcichnng mit dem
Vorjahre zeigt sich nnr eine Abwcichuug in dcu cinzel-
ncn Bezirken, was, wic schon früher bemerkt wnrde, von
der in Folge der politischen Organifirung veränderten
ÄezirlScinlhciluug herrührt.

Zur leichteren Uebersicht dcr seit dein Iahrc i860
bemerkten Schwankungen im Grubenbesitzstandc kann die
nachstehende Zusammenstellung dienen:
1860 41 Berglics.
1861 709 .. 26 .. 217 .. 37 ..
1862 445 .. 25 ,. 308 „ 45 „
1863 447 .. 25 .. 303 „ 43 „
1864 434 .. 30 ., 264 „ 41 ..
1865 427 .. 28 .. 245 „ 42 .,
1866 426 „ 28 ,. 249 .. 39 „
1867 426 .. 28 ,. 249 „ 39 ..

Das Verhältniß des gesummten Flächcuraumcs
des Bcrgwertsbcsitzes in den Jahren 1860 bis 1867
war folgendes:

I860 13,628.858 Quadrat-Klaftcr,
1861 13.620.151
1862 13.896.561
1863 13,821.063
1864 12.708.961
1865 . . . . . 12.021.567
1866 12,161.249
1867 . . . . . 12,161.249

Die Hauptveräuderung in dcr Zahl dcr belehnten
Maßen fällt demnach in Krain auf das Jahr 1862,
wo dic Zahl der Grubcnmaßen von 709 auf 445 her-
absank, welcher Ausfall fich aber dnrch die größere Zahl
der Tagmaßen, welche von 217 auf 308 gestiegen war.
mchr als compensirtc, wic aus dem Flächcnverhältnissc
derselben Iahrc hervorgeht. Einc wirkliche bcdculcnoc
Abnahme fand nnr von 1863 auf 1864 statt, wo die
Gcsammlflächc von 13,821.063 Quadrat-Klaflcr auf
12.708.961 Quadrat-Klafter fich vermindere, was dnrch
die Heimsagung einer größeren Anzahl von unbauwür-
digcn Tagmaßen veranlaßt wnrdc.

Die wichtigsten Einrichtungen. I m Verhält-
nisse zur Abnahme dcr Holzbahnen hat im Iahrc 1867
die Länge der Eisenbahnen bei dcn Bergbauen wieder
um 55)4 Klafter zugenommen.

Die allmälige constantc Zunahme der Schic-
nenförderung feit 1860 e,hellet auS nachfolgender Zu-
sammenstcllnng:

1860 bestanden 5.523 Eisenbahnen
1861 „ 6.202
1862 „ 7.3 l i
1863 „ 7.371
1864 „ 8.804
1865 „ 10.073
1866 „ 11.682
1867 .. 12.236

Der bedeutendste Zuwachs an Elfenbahnen fällt
daher auf die Jahre 1865 und 1866 und rührt von
der ansehnlichen BetricbSerwcitcrung des Bergwerkes in
Sagor her, welches nun dnrch einen eigenen Schienen-
weg mit dcr Südbahn in Verbindung steht.

Was die auS der bezügliche» Nachwcisung ersicht-
liche Abnahme in dcr Anzahl dcr Fördcr- und Wasser-
hebmaschinen anbelangt, so beruht die Differenz nur in
dem Umstände, daß in die Tabellen des Vorjahres auch
die iu dcn Gruben befindlichen Handhaspeln uud mit
Menschenhänden betriebenen Druckpumpen Aufnahme fan.
den, was im Jahre 1867 unterblieb.

Dagegen steigerte sich die Zahl der Aufbereitungs-
maschinen hauptsächlich durch die in Sazor neu herge-
stellte continuirlichc Nätterwäsche. Noch ansehnlicher ist
die Zunahme in der Rubrik: „Betriebswocheu der Eisen«
Hochöfen."

Ein weiterer Zuwachs ist für das Ocgenstandsjahr
bei den Flamm-, Retorten- uud DcstillationSösen be.
merkbar, was bei den Flamm- und DeslillationSöfen
der verstärkten Quecksilber» und Zinterzeugung von
Idr ia und Sagor, bei den Rctortcnöfen aber einfach
dem Umstände zuzuschreiben ist, daß nunmehr auch die
bei den Zinkhütten Iohannesthal und Sagor aufgeführ-
ten Röhren- und Tempcröfcn in dicfe Rubrik eingestellt
wurden, jedoch mit der speciellen Bezeichnung derselben in
der Anmerkung.

Arbeiterftand. I m Verhältnisse zu dem im all-
gemeinen starken Betriebe des Jahres 1867 zeigt sich
in Krain auch ciue Zuuahme dcr Arbcitcrzahl um 91,
wovon jedoch der bei weitem größere Theil lmit 84)
auf den ärarischen Montanbetricb, d. i. anf das Queck'
silberwerk Idr ia entfällt. Dcr Arbcitcl stand war:

1860 2.040 Arbeiter
1861 2.746
1862 2.411
1863 2.053
1864 2.108
1865 2.116
1866 2.240
1867 2,331

ES ergibt sich demzufolge für Krain in dcr Arbci-
tcrzahl seit 1863 eine stetige Zunahme, wic von 1860
bis 1863 eine Abnahme, welche wohl dcm damaligen
großen Ausfalle bei dcn kraincrischcn Eisenwerken zuzu^
schreiben ist; dieser Ausfall nmrdc in neuerer Zcit nur
durch die Betriebserweitcrung dcr jüngeren Kohlen- und
Mctallwerke Sagor, Slofic und Iohanneölhal lheilweise
ausgeglichen.

VmlMltlcrung drr ^ilrtage.
Wicu 15. November. DaS Ministerinn! des Innern

hat an sämmtliche Laudcschcfs folgenden Erlaß gerichtet:
Das Staalsgruudgesetz über die allgemeinen Rechte

dcr Staatsbürger gewährleistet einerseits jeder gesetzlich an>
erkannten Kirche und Religionögcscllschaft das Recht zur
selbständigen Ordnung uud Verwaltung ihrer inneren An-
gelegenheiten, audcrcrscitö spricht eS den Grundsatz aus, daß
niemand zu einer kirchlichen Handlung oder zur Theilnahme
an einer kirchlichen Feierlichkeit gezwungen werden kann.

Nun muß zwar die Festelluug dcr kirchlichen Festtage z"
den inneren Angelegenheiten der einzelnen Kirchen und
Religiouögescllschaftcu gezählt werden, welche dcr staatliche»
Eiuwirt'ung cutrückt sind, allein diese autonome Gcbahrung
der Kirchen uud Rcligiouögescllschaftcu ist für daö bürger-
liche Leben nicht biudcud, da die Heiligung dieser kirchlichen
Festtage zu dcujenigeu Haudlimgen gehört, zu welche"
Niemand gezwungen oder mit anderen Worten, von de»
Organen der Negierung verhalten werden kann.

Es liegt daher gänzlich iu dem Ermessen der ei»-
zelnen selbständigen Personen, ob sie die Festtage ihrel
Kirche oder Religiouögesellschaft begehen wollen oder nicht,
uud es sind dieselben nur hinsichtlich dcr öffentlichen Arbeit
an Sonn- und Feiertagen und auderen, den Hauptgottes<
dienst störenden, iu der Nähe des Gotteshauses vorko»l
menden Handlungen durch daö Gesetz über die i n t e r s
fessionellen Verhältnisse dcr Staatsbürger beschränkt.

Vci diesem Stande der Gesetzgebuug ist der ^
gieruug, so sehr sie vom voltöwirchschaftlicheu Gesicht
punkte aus wünschen muß, daß dic übermäßige Zahl dc>^
hendcr Feiertage im eigeueu Interesse dcr Bevölkerm'3
möglichst beschränkt werde, cine dirccte imperative ViinvU^
kuug auf Verminderung und bcziehuugSlvcisc Abschaffung ^
Feiertage nicht gestattet, uud es muß vorzüglich dcr di>"
Belehrung möglichst zu fördernden Eiusicht der BevölkeN»^
überlassen werden, den Werth der Arbeit schätzen zu ler»^' ,
und sich überflüssiger Feierlage zu cuthalten. . !

I n diesem Sinne sind die Behörden angewiesen, ^ >
sie in Bezug auf ihre Amtshandlungen nicht nur i ^
„nicht gebotenen" Feiertag in jeder Beziehung ignoring
fondern auch vorkommenden ssalls durch Belehrung ih^ .
Einfluß geltend machen, damit die Bevölkerung cs ron
Beobachtung folcher Feierlage abkommen laffc.

Dic Dcclamatimlcn i r r sranMschcn U M l "
söhnlichln

veranlassen die „Times" dem französischen Volte l
unwillige Standrcdc zu halten, wcil cs sich vor» .̂
Rothen ungerechtfertigter Wcise einschüchtern lasse- ."^, ,
es möglich — bemerkt sie — daß die ehrliche ^/^.h<
tät des französischen Volkes oder anch nur dcr ^ i " ' ^
ncrschaft von Paris sich ernster Unruhe hingibt, y
diese Wahnsinnigen ihnen blauen Dunst vormachen .,,,
die Haufcu in ihrem Gefolge ein großes GeschO ^,i
ben? Wir könnten cs kaum glauben, wenn nnr ^
unwiderlegbare Beweise dafür in der T h a t s t ^-
uns hätten, daß vernünftige ^eutc in großer ^"^„sols
deutende Summen Geldes hichcrscndcn und in ^" ĉ
anlegen, um auS dem allgemeinen Schiffbrücke, <̂
nach ihrer Ansicht dcr Gesellschaft bevorsteht, ^ ,,'<
stenS das Eine und das Andere zu rctlcn. ^ . ^
nur allzu wahr. daß Ursache und Wirkung '" ftl ,
Angelegenheit die Rollen wechseln und daß. '" ^ " !
Schrecken die Noth hervorruft, so auf dcr a ^ , ,
Seite wieder die Nolh dcn Schrecken erhöht. ^ / ^
„issc lahmen dcn Handel und bringen Masse ^ . ^
Menschen außer Bcschäftiguug." I m lmitc"" / ^ ^
laufe des Artikels wird ausführlich dargcthan, wie ^ ^
rcich. namentlich so lange auf die Trcnc ^ , „ l ^ ^ ̂
gezählt werden könne, kcincu Grund habc, "»"1 ^ ) ^ >
entferntesten die Unversöhnlichen und ihrcn " " ) ^
fürchten. , O e ^

Das ..Journal des Debats" "acht ^ ^
kung, daß Rochefort seine ehemaligen Bcn'U' ^c ^
feiner Rückkehr von Vondon bei weitem '"" ' ' " gctc^
stcrt für feine republikanischen Tugenden ^ y"
habe, als er sie verließ. Bei dieser Gelca«-
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^ ihm ein von ihm selbst entworfenes treffendes B i l d
^ l - I n einem ergötzlichen Vaudeville NochcfortS,
" ^ n iioiumo äu 8 u ä / ' worin er sich lebhaft über die
Gegner der Sklaverei lustig macht, setzt er einen Ncger-
bcschützer in Scene, welcher, nachdem er für schwere
«often einen ciner Plantage entlaufencn Neger hat zu
>lch kommen lassen, anfänglich diesen als einen Helden
^handelt, schließlich aber so weit lommt, ihm eine tüch-
^6e Tracht Prügel zu verabreichen und ihn dann hin-
luher aus dem Hause zu werfen. Wenn — fügt das
"A. des Debats" hinzu — Rochcfort an dieses Werk sich
Einern möchte, welches geschrieben wurde, als er noch
">cht Staatsmann gewordcn war, so wird cr sehen, daß
lMige Achulichkeit vorhanden ist zwischen seiner jetzigen
^lellung und der des unglücklichen Negers, auf dessen
Kosten er uns ehemals belustigte. Seinc ehemaligen Äe-
schützer fangen an, der demagogischen „Bamboula," die
^ ji'mgsthin noch entzückte, satt zu werden. Der arme
"vchefort! warum hat er seine Vaudevilles aufge-
geben ?"

Ein Schmben >cs Mchoss Dupanloup.
P a r i s , ll>. ^>tovembcr. D ie Journale veröffcut-

l'chcn »in Schreiben des Bischofs Dupanlouft an den
"«rus der Diöcese von Ol leaus , in welchem er sich
^ c » die Zweckmäßigkeit ausspricht, die persönliche
""fchlliarkeit dci« Papstes zu entscheiden, indem er die
""grstnmcn Journale wie „Uuivers" und „Eiv i l lü.
^altolica" tadelt, welche über diese heikligc Frage Dc-
ballen eröffnet m,d den Beschlüssen dcö Concils vor-
»egriffen hoben.

Dupanlonp bekämpft die Verkündigung dcr ver-
blichen Unfehlbaikeit dcs Papstes als unzweckmäßig,
^cil dieselbe unnütz und gefährlich, die Schismatiker
^ Hcrcti ler, welche man zurückznfühlci! nichl vcr-
^ ' ^ » dürfe, noch mehr entfernen würde. Sie würde

^ Mißtrauen selbst dcr katholischen Regierungen her-
^ l i fcn und Haß gegen die päpstliche Macht erwecken.

H. Duftanloup erinnert tadelnd daran, daß mehrere
" M e die geistliche u»d wclilichc Machl mit ciuandcr
^lNenglcn, indem sie herrschsüchtigc Ansprüche anf die
«7°"e„ sich anmaßten. Er erinnert an die Bulle
''"Uls i n . , welche die Unterthanen Heimichs V I I I .
°'l> Eide der Treue eotband, indem er diese Bul le als

Ulllglict erachtet, die Trennung dcr englischen Nation
.^ ' zu überstürzen, als letztere zurückzuführen, und so

'l< daß dilselbc für die Christenheit ein großes Unglück
Uttvesen ist.

Dir Krankheit des Königs von Italien,
'^c i l i t die „Correspondcnz HauaS," liildct den Gessci^
^»d sehr lebhafter Unterhaltung. I n den unlcrcn
?H'chtcu dcr päpstlichen Wcl l verbirgt man nur schlecht
t>»e Freude, in den höheren Sphären t i i t t sic, wc»m
"°>l dcren empfinden sollte, nicht zutage. Ich wüßte
/'ch in Wahihcit uicht, worüber sich die römische Partei
^"en sollte. Selbst wenn Victor Emauuel mit Tode
w^r>gc, nachdem er die päpstliche Vcrzeihuug für die
t '^^ ' ion von fünfzehn römischen Provinzen nachgesucht,
5> ^lirdc das Königreich I ta l ien deshalb doch uicht ans-
l ' ^ t t gehen und die anuerirten Provinzen nicht zurück-
^ Ü U werden. Em heute im ,.Osscrva,orc Nomauo"
st^Michtcr Brief auS Florenz berichtet, Daß dcr
Co, '̂  ^l,s freien Stücken zu beichten verlangt und die
^ ^^lli i io,, empfangen hat. Unzweifelhaft ist er von
l>„. ^>, Pins I X . in Folgc der Annexion UmbrienS
sH. ^ r Marken gca.cn die snlialpinischc Regierung ge-
^ ^,'bertcn Excommunication mit betroffen. Dic seiner-
ĉ , '̂ ^tom an den üblichcu Orte» angeschlagene Ej>
df '^» ica l ious^Aul lc enthielt die Worte, dic ich nach
^ Gedächtniß citire: <>ud^riilum « u w l ^ i u u m l̂ t, o in-
»^ ^utui-L^ ut 00N8iliuWru8 oju« 0W. Der Konia war
( ^ «cnannt, allein unleugbar bildet er eincu Theil dcr
„ j .^efcn Persönlichkeit, welche mit dem Xiamen Gubcl '
^ ^zeichnet ist. Es handelt sich hier um die kleine
^°^n,unical !on, denn die große, die einem Souverän
i ^ ^ i l t t r i t t in dic Kirche und dcn Genuß dcr Sacra-
tzln/ untersagt, uud seine Unlcrlhancn des Gehorsams
ü^ " 'hn entbindet, wäre jetzt nicht mehr zeitgemäß,
tzls ber römische Hof dat sie sehr klugerweise aus dem
kiz " l seiner Antiquitäten nicht hervorgeholt. Wenn
>!, >'^kr der kleinen Excommunication stehende Peison
btŝ  ^kSgcfahs geräth, so darf ihr Niemand ohne eine
!<>ch. k Aulorisation des Papstes die Slcrbcsacramcnte
!e^ ^ u>,d der Heilige Vater knüpft hieran dicfc ode,
^ , , rdingung. Ausgenommen ist nur der eine Fa l l ,
licht ss Tod so nahe bevorstehend ist, daß die päpst-
^ ^"'ächtiguug nicht eingeholt weiden kann. Dieser
^ h a l ^ ^ ' " '^^'^ ^ ' ^ o r Emcmucl vor. ich glaube
^ . ul! ^ ^ " '"" '^"' '̂̂  Absolution sogleich ertheilt
'^ ^llll " " l " Vorbehalt dcr päpstlichen Zustimmung
l l t i ^ " der Genesung, Als dcr König I 860 in dcn
'" t»,, ^' sendete er seinen Almoscuicr. Msgr. Stellardi,
i^slicl, ^^ °li und ließ sür diesen nm dic Gunst
" t i ^ ^", daß er ihm im Falle des Todes die Abso«
^ i i c h , ^ i l c n dürfe. Der Papst gab die gewünschte
^ - » » ^ ^ 8 , aber nur für dic Dauer des Krieges.

, ^. Oesterreich.
"i t " ' e n . 17. November. Die „ W r . Nbdpst." schreibt:

^ ' "ue V l i l i tä rz lg . " hat am 13. l . M . einen ..Epi-

log zur Dankadresse an Sc. t. Hoheit F M . Erzherzog
Albrecht" veröffentlicht und es ist dieser Aufsatz auch iu
andere Tagesblättcr übergegangen. Die vielen darin ent-
haltenen unrichtigen Daten veranlassen uns zu der Be<
merlung, daß die angeregt gewesene Dankadresse anf aus-
drückliche» Wunsch S r . t. Hoheit dcö durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs Albrecht unterblieben ist und das
ReichSkricgsministerum sich lediglich darauf beschränkt ^
hat, diesen höchsten Wunsch zur Kenntniß der comman-
dircnden Generale zu bringen.

P c s t , 16. November. ( O b e r h a u s s itz un g.)
Die oom Unterhausc genehmigten Beschlüsse gelangen
zur ersten Lesung.

( U u t e r h a u s s i t z u n g ) Der Gesctzantraa. Bobo>
rtsö wurde bei namentlicher Abstimmung mit 173 gcgcn!
127 Stimmen abgelehnt. Tö rö l zieht seinen Beschluß-
antrag zurück. Dcr Wahlbezirk von Sz. Eudr^ protestirt
gcgcn die Ab^eordNitcnwahl D ic Anträge Kolomau,
Tiöza's und Varady's werden abgelehnt. Dcr Eommu- >
uicationsminister M>l<'» sucht um einen Nachtrag?credit
von 420.000 f l . an.

Uns land.
N e u w i e d , 16. November. ( D i e V e r m ä h l u n g

des F ü r s t e n K a r l vou R u m ä n i e n ) mit Prinzessin
Elisabeth ist gestern vollzogen worden. Die Gr^'ßhcr-
zogin von Baden, dcr Graf uud die Gräfiu vou Flan-
dern, ulle Mitglieder der königl. Familie von Hohen-
zollern, so wie dic Vertreter dcr crstcn Fürstclihauscr
von Europa haben dcr Ceremonie beigewohnt.

V r i i s s e l , 16. November. ( I n dcr R e p r ü s e u -
t a u t e nkammcr ) erklärte Fryre^Orbcln alls Inlcrpella»
tioiicn Dumoi t i^ rs , daß zwischen dem Köingc und dem
Miüistcri l im vollkommene Uebereinstimmung herrsche
und daß die Bcziehuugcn zu Frankreich besser als jc-
malö vor Eintreten dcs Zwischenfallcs bezüglich dcr
Eisenbahn seien.

M a d r i d , 16. November. ( F ü r dcn H e r z o g
v o n Genua . ) Dcr „ I m p a r t i a l " sagt, daß noch drei
Deputirtc für den Herzog uon Gcuna gestimmt haben.
Die Gcsammtzahl d'cr Stimmen zu seiucn Gunsten be«
trägt sonach 159. M a n berechnet, daß ol)»c die neuen
Wahlen die Stimmcnanzahl für den Herzog 172 errei«
chcn würde.

Kagesnemgkeiten.
E i n z w ö l f j ä h r i g e r G i f t m i s c h e r .

Der bei dem Papierhäudlcr Anton Klein iu Wien
bedicnstetc 11jährige Lehrling Anton Waltuer bemerkte beim
Umrühren seines Frichstiickkasfces, dqß derselbe eine andere
Färbung annahm. Er fischte nnn mit dem Kaffeelöffel außer
einigen Stückchen noch nnaufgelösten Zuckers einen läng-
lichen, klebrigen, schmutzigweißen Gegenstand in der Größe
eiucr Haselnuß heraus uud zeigte dcn unerwarteten Fund
seinem Lehrherrn, welcher, da ihm die Sache sonderbar vor-
kam, sich zu einem in der Nähe wohnhaften Chemitalicnhändler,
Pnrtholzer, begab. Dort erfuhr er zu seinem nicht geringen
Schrecken, daß der ans dem Kaffee herausgefischte Gegen-
stand uicht anderes als Cycmlali sei.

Dcr Verdacht fiel sofort auf dcn zwölfjährigen, eben-
falls bei Herrn Klein bcdienstelen Lehrling Anlou Hof-
bauer, denn dieser hatte sich während dcs Frühstückes sehr
ängstlich benommen. Der Papierhändler führte ungesäumt
Hofbauer zu dem Chemikalienhändler, der ihu beim ersten
Anblick als Denjenigen erkannte, welcher Tags vorher in
dcn Vormittagsstunden in seinen» Gewölbe erschienen war
und einen Äricf des Ouldarbeitcrs Wolf überreicht hatte,
worin dieser ersuchte, ihm durch Ucbcrbrmger ein halbes
^oth unaufgelöstcn Cyantali gut verwahrt zu überschicken.
Der Vrief war indeß, wie sich unnmehr ergab, von dem ^'chr-
jnngen Hofbauer gcschricbeu, dcr die gegenseitigen Beziehun-
gen Purkholzer's uud Wvls'ö genau kannte. Pnrtholzer so-
wohl, als auch Klein nahmen nun den Lehrling zu wider-
holten Malen streng ins Verhör und nach mehr als einer
Stunde gelang es ihren theils gütlichen, theils drohenden
Zureden, ihn zu einem Geständnisse zu bewegen.

Ohne die geringste Spur von Reue au den Tag zu
legen, gab er an, vor vierzehn Tagen aus der offenen
Gcldlade seines Dienstgebcrö 20 Kreuzer gestohlen zu
haben, wobei er von Waltner ertappt wurde, und obwohl
dieser ihm auf sein Bitten feierlichst versprach, darüber das
strengste Stillschweigen zu bewahren, glaubte er dennoch sich
nicht sicher genug, und um Waltner auf ewig schweigen zu
machen, habe er den Entschluß gefaßt, ihn zu vergiften.
Der jugendliche Verbrecher wurde dem Bezirksgerichte am
Neubau übergeben.

.-. ( D i e Schwe ste r B a r b a r a Ub r Y t) wurde,
wie aus Krakau gemeldet w i r d , dem dortigen Irrenhause
als eine unheilbare Wahnsiuuige übergeben.

— (Ueberschwemmuug. ) Die „Prager Ztg."
erhält aus Karlsbad, 15. d., folgendes Telegramm: „ I n
Folge dreißigstüttdigcu Regens uud rapide» Schmelzens j
des Schnee's ist die Tepl auf dcr alten Wiese nnd beim!
Schild ausgetreten, strömt auch über den Marktplatz und
in die Sprudelgasse. Die i u ; Bau begriffene Ufermauer
ist in größter Gefahr."

— ( E r d b e b e n . ) Die Geister im Inner»! der
Erde rumoren gewaltig. Fast aus allen Läuderu laufen
Berichte ein über größere oder kleinere Erdbeben, ,welche

die dortigen Bewohner in Angst und Schrecken versetzen.
Die große Ebene der Bacsta erlebte dieser Tage gleichfalls
diese in der genannten Gegend seltene Naturerscheinung.
Aus Neu-Verbasz uäinüch wird vom 12. d. geschrieben:
Gestern Abends l) Uhr faud hier bei hellen» Mondschein
ein Erdbeben statt. Die Detonation »vie vun einer Kanone
dauerte drei Secuuden. Eine Undulation wurde uicht wahr-
genommen. Seit vierzig Iahreu haben die Bewohner der
Bacska kein Erdbeben erlebt.

— ( L e i c h e n f e i e r f ü r G e o r g e P e a b o d y . )
Was geschehen kann, um den im Tode zu ehren, der bei
Lebzeiten jede Auszeichnung verschmähte, ist geschehen. Die
Leiche George Pcabody's wurde am 12. d. M . von Eaton-
Square, dcr Wohnung des S i r Curtis Lampson, in welcher
der berühmte Menschenfreund verschied, nach der Westminster-
Ablci gebracht, dort fand ein feierliches Leichenamt statt
und später soll sie die Rückreise nach Amerika an Bord
des englischen Kriegsschiffes „Inconstant" antreten, auf
dessen Deck ein passendes Mausoleum hergerichtet worden ist.
Der Leichenzug, welcher sich gegen Mit tag ' von Eatou-Square
aus in Bewegung setzte, war ein ungewöhnlich langer.
Voraus fuhr der von vier Rappen gezogene Leichenwagen,
welchem fünf Tranerlutschen und eine lange Reihe von
Equipagen folgten, unter den letzteren die der Königin, des
Prinzen von Wales, des Lord-Mayors, des Sheriffs und
Untersheriffs, des amerikanischen Gesandten u. s. w. Sowohl
im Square selber wie in den Straßen, durch welche sich der
Leichenzug bewegte, waren in fast allen Häusern die Laden
geschlossen und ein Gleiches war im Buckingham - Palaste
der Fall, Wie man sich erinnern wird, hatte die Königin
Herrn Peabody unmittelbar vor seiner Abreise nach Amerika
I860 ersucht, sie bei seiner Rückkehr nach England so<
fort davon zu benachrichtigen, weil sie ihn zu sehen wünsche.
Er willfahrte diefem Wunsche, die Königin bat sich seinen
Besuch nach ihrer Rückkehr aus Hoch-Schottland aus und
setzte ausdrücklich fest, daß wegen feines kränklichen Zustan-
des jedwedes Eeremoniel bei Seite gelassen werden sollte.
Aber der Gesundheitszustand des Verstorbenen verschlim-
merte sich so Plötzlich, daß nicht nur die beabsichtigte Reise
nach Windsor unterblieb, sondern die Königin nicht einmal
ihren später gefaßten P l a n , ihn in London zu besuchen,
ausführen konnte. Von der anderen Seite des atlantischen
Meeres wird telegraphirt, daß während der Zeit, wn die
Leichenfeier in London stattfand, in Boston, Baltimore,
Danvers und anderen amcrikanifchen Städten Trauerdemon'
strationen und kirchliche Trauerämter abgehalten werden
sollten.

— ( L e t z t w i l l i g e Schenkung P e a b o d y ' s f l l r
d i e A r m e n L o n d o n s . ) Wie aus guter Quelle ver-
lautet, hat der verstorbene George Peabody seine Testa-
mentsvollstrecker, S i r Eurtis Lampsvn und Herrn Charles
Reed, augcwiescn, dem Curatorium der Peabody-Stiftung
von Wohnhäusern für die Armen Londons die Summe
von 150.000 Pfd. St . auszuzahlen, so daß die Schen»
knugen zu diesem Zwecke in» Ganzen eine halbe Mi l l i on
Sterling repräsentircn. B is zum 26. d. M . bleibt die
Leiche des berühmten Menschenfreundes in der Westminster»
Abtei, um dann an Bord der Fregatte „Inconstant" die
Reise nach der Heimat anzutreten. Einen, Kabeltelegramm
zufolge hat der amerikanische Mariueminister den Befehls«
Haber der amerikanischen Flotte in europäischen Gewässern
Admiral Nadsord angewiesen, Kriegsschiffe zur Begleitung
der Leiche Peabody'ö nach den Vereinigten Staaten abzu-
ordnen.

,H 0 cü l e s.
— ( D a s erste C o n c e r t de r v h i l h a r m v n i »

schen G e s e l l s c h a f t ) findet hcutc dcn 19. November
nnter der Leitung des Musitdirectvrs Anton Nedvcd, welcher
nach langer Verhinderung dnrch Krankheit zum erstenmale
wieder an das Dirigcntcnpult tritt, im landschaftlichen Re«
dontensaale um 7'/^ Uhr Abends statt. Zur Aufführung
kommt: „Christof (5l?lumbns," oder: „Die Entdeckung der
neuen Welt," Eymphonie-Odc in vier Abtheilungen von
Felicien David. Die So l i werden von Frau Anna Pefsial
und Fräulein Antvnie v. Neugebauer, dann von den Herren
Adolf Ander, Josef Beck und Josef Schulz gesungen. Den
leitenden Tert spricht Herr Franz Titzenthaler. Die Herren
Ander, Veck nnd Titzenthaler haben ihre Mitwirkung mit
gefälliger Bereitwilligkeit zugesagt. Der Eintr i t t ist nur den
Mitgliedern der Gesellschaft gestattet. Eintr i t t gegen Be-
zahlung findet nicht statt. Der Tert zu obigem Tonwerke
ist am Eingänge zum Saale für 10 Nkr. zu bekommen.

— ( T h e a t e r - N a c h r i c h t . ) Der ungelheilte Er-
folg, dessen sich L a n g ' s dramatisches Product: . . B a r -
b a r a U b r y l , d i e N o n n e v v n K r a k a u " bei erst.
maligcr Aufführung zu erfreuen halte, veranlaßte unsere
Anstandsdame piu- 0X(Mlmeu, Frau Louise S c h m i d t s ,
dieses gediegene esfectvolle Volksstttck z>, ihrer Benefize-Vor-
stellung zu bestimmen, welche S a m s t a g d c n 2 0 . N o ' -
v ^ m b c r stattfinden wird. Wi r können diese Wahl um
so mehr als eine gelungene bezeichnen, als der Autor es
vortrefflich verstanden hat, die verschiedenen Charaktere mei-
sterhaft zu zeichnen und bot uus besonders Frau Louise
Schmidts als „Aebtissin" in jeder Beziehung eine höchst
gelungene Leistung, wie wir dies überhaupt von dieser lie-
benswürdigen Künstlerin stets gewohnt sind. Von ganzem
Herzen wl'mschen wir der Bcncfiziantin ein ebenso gefülltes
Haus, als wir es am Mittwoch zu sehen die seltene Ge-
legenheit hatten.

— ( V e r s a m m l u n g der N o t a r e . ) Die con-
stituirende Generalversammlung des Vereins der Notare von
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Sleiermart, Kärnten und K r a i » findet am 2 1 . d, M ,
in Graz statt.

— ( B ä r e n j a g d . ) Alls der Herrschaft Zobelsberg
deren Reviere alljährlich von Bären besucht werden, faud
am 13. d. M . eine vom Vertreter dieser Herrschaft, Dr .
Kastner, veranstaltete Bärenjagd statt, bei welcher drei Bä-
ren im Triebe waren, von denen einer auf die Decke kam
und einer krank geschossen wurde. Herr D r . V i d i t z aus
Laibach soll der glückliche Jäger gewesen sein. Der erlegte
Bar wurde von D r . Kastner nach Wien gebracht.

( M i l i t ä r u c r ä ' n d e r u n g e n . ) Oberarzt D r .
LadislauS C z i l e l vom Garnisonsspitale zu laibach wurde
zum Inft .-Reg. Erzherzog Wilhelm Nr. 12 überseht.

— ( A u s dem G e r i c h t s s a a l e . ) Am 10. d. M .
wurde der 60jährige M . auö laibach, welcher vor Kur-
zem eine zweijährige Gefängnißstrafe wegen Betruges am
hiesigen Castell verbüßt hatte, wegen Majestätsbelcidigung
zu einer 14monatlichen Kerkerstrafe vcrurthcilt. Derselbe
äußerte bald nach seiner Freilassung, wcgcn Mangel an
Subsistenznlitteln, cö bleibe ihm nichts übrig, als sich wic-
der durch eine Gesetzübertretung ein Wiutcrasvl zu ver-
schaffen. Er stieß daher in einer Brauutwcinbouticmc ciue
Majestätsbeleidigung aus und forderte den anwesenden
Wachmann selbst auf, ihn zu verhaften, was auch geschah.
Aei der VeruNhcilung bat er um ausgiebige Strafe und
verzichtete auf jeden Recurs. — Einen merkwürdigen Fall
einer äußerlich nicht zu eindeckenden und doch tödlUchen
Verwundung lieferte eine bei dem k. k. Landcsgcrichte ver-
handelte Anklage wegen Todtfchlag. Johann Perne in
Tcrfain erhielt in einem Naushaudel mit mehreren Bur-
scheu 1 4 , theils vou ciucm stumpfkautigeu, theils von
einem schneidenden Wertzeuge, herrührende Verletzungen.
Die Gerichtsärzte erklärten sämmtliche Beschädigungen a l s
le ich te , i n 18 T a g e n h e i l b a r e Verletzungen. Der
Erfola. bestätigte jedoch die günstigen Voransfetzuuge» des
ärztlichen Gutachtens leider nicht, da der Verletzte am 17ten
Apr i l , also 14 Tage nach der erlittenen Mißhandlung, g e -
storben ist. Bei der Leichenöffnung wurde constatirt, daß
1 ' / , " hinter dem linken Stunbeinhöckcr, , j " vom Be-
ginne der Pfeilnaht im Kuochen fclbst ein nicht ganz
b' /z"" breites, abgebrochenes Messerstück fest sitze. Die
Aerzte erklärten, Johann Peruc sei an Gehirulähmuug ge-
storben. Das Messerstück sei bei der ersten Untersuchung
nicht bemerkt worden, weil die correspondirende Hautwunde
gegenüber der Knochenverletzuug verschoben war und weil
eine genaue Untersuchung wegen Empfindlichkeit des Ver-
letzten nicht vorgenommen werden konnte. Die Verletzung
sei jedoch keine absolut tödtliche, denn es wäre die Entfer-
nung des Messerstückes durch Trepauation möglich gewe-
sen — - eine Operation, die jedoch gewöhnlich mit dem
Tode ausgehe.

Neueste Post.
(Original-Telegramme der „Laibachcr Zeitung.")

W i e n , » 5 . stuvember. D i e ..9t. F r . P r "
me ldv t : D e r H u l t a n befahl die Absendung
eines U l t ima tums au den Viceköuiss, m i t der
D r o h u n g dcr Absetzunss

F l o r e n z , » 8 . November . D i e T h r o n
rede hebt die al lseit igen guten Beziehungen
und den NZunscb deS K ö n i g s he rvo r , daß
auS dem ( tonc i l c ein versöhnendes W o r t
hervorgehe.

I s m a i l i a , » 8 . November . I n seiner
Nanketrede bedauert Lesseps, daß gerade von
Frankreich der von der egyptischen stegierung
beabsichtigten I u s t i z r e f o r m der größte W i d e r ,
stand entgegengesetzt wurde.

Die „Wiener Ztg." bringt den ausführlichen Be-
richt üdcr dcu Empfan« des österreichischen Gesandten
Sc. Exc. Grafen K a r n i c l i dcr am 5. d. M . dem Re-
genten Serrano daS a. H. Beglaubigungsschreiben S r .
l. und t. apost Majestät überreichte. Weiter« bringt

die „W. Z. " Nachrichten aus C a t t a r o , entnommen
einem Gerichte dcs FM^!. v, Wagner aus Zara 12ten
d. M . datirt, enthaltend Cinzelnhcitcn über die letzten
uom Commaudireuden in Dalmatien geleiteten Opera-
tionen zur Niederwerfung des Aufstandes in der Zufta,
welchen der F M ^ . v. Wagner an dem Tage, wo er
das Truppcncommanoo in Cattaro an den G M . Gra-
fen Aucrsperg übergab, als gebrochen ansah. Der Be-
richt bestätigt, daß dcr leitende Grundgedanke für die
militärischen Operationen nicht die Vernichtung der
Anfständifchen ist, sondern Iici gleichzeitigem Schutz der
treue gebliebenen Gegenden versucht wird, die Empörer
dlirch Abschneiduny ihrer Verbindung mit der Grenze
und durch umfassendes Vorgehen zum Niederlegen der
Waffen zu bewegen.

F M ^ . u. Wagner spricht sich in scincm Gcrichl
in dcr Mlizendstcn Wcisc iibcr Halluna. und Ausdauer
dcr k. t. Truppen ans und ünhcit sich uol.1 Ane>tcn-
NUNH üdcr daS richt,^c militälischc Verständniß, mit dcnl
dic Insnrgcotcn dic Tcsrainuc>hüll»isje ausnützten. Auch
incldct cr, als BcwciS dcr Alifrichli^tcit dcr loyalen
lörtlärnngni dcs Fiirslcn uon Montenegro, daß deiselbr
drci scincr Untcrtliane», welche sich am 5. an dcm Gc-
fcchtc von Pobori bclhciligt, zur gcsrtzlichcn Aburtheiln!^
habc nach Cctinjc blingcn lassen.

AliS Cattaro wird lnitgetheilt, daß, nachdcm fast
einen ganzen Monat dic Officicrc mit dcr Fricdensgagc
und dic Soldaten mit der Löhnung und der Zulage uon
2 kr. täglich dem Feinde gegenüberstanden, dic Fcldzu-
lagc und dcr einfache KricaMusrüstungs - Veitrag für
Officicrc und dieselbe Zulage, sowie auch dic Etapen
für die Mannschaft bewilligt wurden. Dic Fcldzulagc
bcstcht monatlich für den Generalmajor in 25() fl,, für
dcn Obcrstcu in 120 fl., Oberstlieutenant und Major
80 f l . , Hauptmann 40 fl., Ober- und Unlcrlicntcnant
Z0 fl. Dcr Kricgöauörüstnng«!-Veitrag beträgt für dcn
Generalmajor 400 ft., Oberst 200 fl., Oberstlieutenant
und Major 100 fl., Hauptmann 60 ft. und für dic
Subalternen 40 si. — Dicsc Gebühren sind insofcrnc
für dic Officiere m Dalmaticn von principieller Wich-
tigkeit, als nur dann, wenn dic Feldzulagc bczoczcn wird,
das Diensljahr auch als cin Feldzugi<jahr — somit dop-
pelt gezählt werden darf. Daucrt dcr Aufstand somit noch
bis über den ersten Jänner hinaus, so wcrdcn dcn Offi-
cieren in Dalmatien zwei Feldzugsjahre angerechnet.

Die k. k. Hasen - Agcntie von Budua berichtet
unterm 3, November, daß die dalmatinischen Insnr-
gentcn, seitdem sie am 23. October von dcn Landtrup-
pen und dcm Kriegsdampfer „Andreas Hofer" zurückge-
wiesen wnrden, nun dic Höhen festhalten. Dic Stadt
iüudua ist fortwährend geschlossen; Post und Waaren,
welche auf den Lloyddampfcrn ankommen, wcrdcn unter
dcr Leitung dcs Hafcn-Agentcn und unter der Vcdccklmg
von zwei zu diesem Zwecke ans dcr Stadt ausrückenden
Compagnien ausgeschifft. Nur jcnc Schiffe, wclchc Han-
delsoperationen vorzunehmen haben, dürfen innerhalb dcs
HafenmoloS anlegen, allc anderen Fahrzeuge müssen
außerhalb dcs Hafens in dcr Nähc dcs Wachschiffes oder
unter S . Nicolo anlcrn. Dcn Paslrovichianern wurde
wegen dcr von ihnen bewiesenen Trcuc das Waffentra-
gen vom Statthalter gestattet.

Zur K a i s e r r e i s c liegt folgendes Telegramm vor:
J a f f a , 16, November. Se. Majestät dcr Kaiser

haben, nachdem Allcrhöchstdiesclbcn den Jordan und daS
Todte Meer bezncht, Jerusalem am Samstag verlassen.
Sc. Majestät haben aus dcr Allerhöchsten Privatschatnlle
fin- dic Kirche und Pfarre in Jerusalem 60,000 Francs
und ebcn so viel fnr jene in Bethlehem zu spenden
geruht, Dic Nacht wnrde in Namlch zugebracht. Äci
dcr Abreise iiuch Port-Said befanden sich Sc. Majestät
im erwünschten Wohlsein.

I s m a i l a, 17. November, Die französische Jacht
„Aiglc" hat nach Passiruug des ersten Canallheiles, ge-
folgt von 40 Schiffen, vor Ismaila Anker geworfen.

Ueber die eventuellen Beschlüsse des ökumenischen
Concils hat dic Münchener juristische Facultät am gt'
strigc» Tage ein interessantes Gnlachten abgegeben,
welches im Wesentlichen folgende, maßen lautet: „Dulch
die Dogmatisirung dcr Sätze des Syllabus und des
SatzcS von dcr Unfehlbarkeit des Papstes wird an und
f ü r sich eine Veränderung der velfassnugsmäßige»,
gesetzmäßigen Beziehungen zwischen Staat und Kirche
nicht bcwirlt. I n Anbetracht jedoch, daß voraussichtlich
der Versuch gemacht werden würde, dieser Dogmatising
auf gesetzlichem Wcge eine praktische Wirksamkeit ;»
verschaffen, würc durch dieselbe das bisherige Perhältniß
zwischen Staat und Kirche principiell umgestaltet und
beinahe die gesammte Gesetzgebung bezüglich dcr Nechls'
Verhältnisse dcr katholischen Kirche in Baiern in Frage
gestellt."

Aus München, 17. November wird telegraphs
Dic clcricale „Doliauzcitung" berichtet über eine CoN'
ferenz des Ca rd ina l s Schwa rzeuberg mit Propst
Düllinger. Der Cardinal gab sich als entschieden^ ,
Gegner oer Theorie der Unfehlbarkei t des Papst^ !
und crklärtc, er werde feine Aemter mid Würden nic
derlcgcn. falls dic Unfehlbarkeit dogmatisirt werde.

Außer Ledru Nollin sind nun auch Louis Älaul
und Varb6s von der Candidatur in Paris abgestandĉ
Kaiser Napoleon wird morgen von Compiögne in Pal>^
eintreffen und daselbst bis nach dcn Wahlen bleiben.

I n P e t e r s b u r g denkt man an Revision del
Censur- und Preßbestimmungen, auch ein Zeichen der Z ^

Czernoo i tz , 16. November. Bei Wybranowl»
fand am 14. d. Nachts eine Zugscnlgleisung statt. Del
Bremser blieb todt, der Postwagen wurde zertrümmert'
mehrere Personen verwundet; der Zug ist verspätet an'
gekommen.

Telegraphische Weckselcourse
vom 18, November.

5perc. Mttalliqncs «0.20. — 5perc. Metallenes mi! M '
und November-Zinsen 00,20. 5perc. National-Anlshrn 6^.^
- I8«!0er SlaalSanlcheu «4.70. - - Vaulactien 728. - lire»«''
Aclien 246.25, — London 124.35. — Silber 122.35. - K '
Ducaln, 5.80'/,..,

<̂

Angekommene Fremde.
Am 18 November.

T t t l d t W i e n . Die Herren: Milonajo, Weiuhänbler. vou ^
bürg. — Dr. Wretschlo, Schnlinspector, und Reichcnbnrg. M /
beide uon Grc,;. — ToraH. von Medana. - Dollhuff. l,^
Veamtc, uon NndolsSwerth. Baichenbergcr, itanftn., ",'
Uittertram. — Inwald, Kauf,,,,, von Prag. —Gscheilcr, 6^
geb«', von Tlicst, - Die Frauen: Mischo, Private, vo« ^
nuvii, - Iliqovitz, Besil^erögaltin, von S t r a f e .

l f le fan t . Die Herren.- Fischer, l. l. Major, von Graz. — ,^"
goric, und Kovacic. beide von Idria. — Schwatz. Fabri^,^
von Berlin. — Blaz, Kanfm,, von Finme. Vodnal, "
sitzer, und Hribar, Hausbesitzer, beide vou Unlerlrain.

Theater.
Heu te : Katharina I I . und ihr Hof, Schauspiel in 5 Äc>c"'
M o r g e n zum Vortheile der Frau Schmidts : B a r b a r a Ubcp"

Schauspiel in :» Acten.

Nteleorlilossische Hleoüachtuilgeil i,l QülwA,

« u, Mg. 331.49 — 0. <> windstill f. g. bcwöllt . ,
18, 2 „ N. 331.75 - l - 4.4 N. s. schwach heiter ! "''

10 „ Ab. A32,ll - 0,4 windlUll Nebel , ^..,^
Starter Ncif. Morcieu<< bcwollt. später Nebel. Gegen ^ h l

Ä'ifb/ilcrung. Wollenloscr Nachmittag. Abcndroth. Nach , Ml
dichter Nebel. DaS Tagcsmiitcl dcr Wärme >-1'1", um 1'5 "
dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Iguaz v. K l e i u m n" '̂ !

Illn»'l'«»nt,«»»'»<4»^ W i e n , 17. November. Es wiederholten sich die Erscheinungen von gestern. Vormittag« stiegen sämmtliche Course sehr bedeutend ilber ihre gestrigen Notirungen. ^'„sc?
V l l l s l n l i l t l l V I . ermatteten die SpeculationSpavierc, jedoch nnr so weit, daß sie noch immer höher alö gestern Mittag« standen. Gegen Ende dcr Bürsrzeit trat auf Käufe eines erstt» ^ ^
wieder ein rapides Stciaeu cin So noliren denn Anglo und Credit nm melirerc Gnldcn hoher als gestern. Aber nicht blos diese, anch Anlagspapicre bewerlheteu sich heute beträchtlich höh^'! gü!
gilt insbesondere von Papicrrente. einig?» Prioiittiteil und den meisten Eisenbahnnclien Mit dcn Effecten stiegen heute anch Devisen auf Goldplätzc um '/. pCt., während Sllber uud Deo>!"
Thnlcrplätze sich mit eiuer Preissteigerung von etwa '/, pCt. bcguilgten.

^U. Al lgemeine Staatsschu ld .
ssilr 100 fl.

Geld Waan
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt.:
iu Noteu verzins! Mai-November 60.— «0,15

,, „ „ Februar-August 59.i>5> 60,05
„ Gilb« ,. Iäuucr-Iul i , 69.30 69.40
„ „ „ April-October . «A.20 6i» 30

Steueranlehm rückzahlbar (^) . l»7.50 98.50
Lose v , I . 1839 243. - 244. -

.. „ 1854 (4 "/<>) z» 25N fl. 8 9 . - 8950
„ .. 1860 zu 500 fl. . - 94,25> 94 5»
,. ,. 1860 zu 100 fl. . . U>0.25 100.75
.. .. 1864 zu 100 si. . . 118 85 119.-

Staats.Domäucn-Psaudbriese zu
120 fl. ü W. in Silber . . 117.50 118,-

« . Gru„d<»tlastu„a«-Vbligatio„cn.
Für 100 st.

Geld Waare
VUlimcn . . . . zu5p<l t 9 2 . - 9 3 . -
Gal iz i lu 5 „ 7 3 — 78.25
Nieder-Oesterreich. . « 5 „ W . - 93.50
Ober-Oesterreich . - „ 5 « 9 » . - . 9 4 , _
SiebeubUrgm 5 „ 7525 75.75

U n g a r n . ' ^ ^ : 7950 79,75,

V . A c t i c n v o n V a u k i n s t i t u t e n .

Geld Waare
Anglo-östcrr. Van l abgest, . . 2 3 » , - 238.50
Nnglo-ungar. Baut . . . . 83 — 84.
Goden-Creditaustalt . . . . - -—- —.—
Creditaustalt f, Handel u. Gew. . -'40.50 2 4 1 , -
Crrditaustalt, allgem. uugar. . - 79 50 80,—
Escomptc-Gesellschaft, n. 0. . - 80" . ., 805.—
Frauco-Üsterr. V a u l . . . . 54 — 94.50
Oculralbaut ^ ^ 5 0 4250
Nllliuülllbllnt . 7l7.— 718 -
Niederländische Vanl . . . . >^.— 8 1 , -
Pereiusbaul ^ — 93.50
Verlehrsbant - - 108 50 109.-
Wiener Banl 61,50 6 2 . -

U . Ac t i en vou T r a u s p o r t u u t e r n e h -
muugeu. Geld Waare

Alsöld-Fiumcmer Bahn . - - 163.— 164.—
M'hm, Westbahn 216.— 217, -
Carl-i!ndwig-Bahu 238.50 239.—
Donau-Dampfschiffs. Gesellsch. . 556.— 558 -^.
Elisabeth-Westbahu 188.— 188 50
sserdinauds-Nordbahn . . . 2085.-2090—
FUuftlrchrn-Vavcsrr-Bahu . . 175.— 176.—
Franz-Iosephö-Bahu . . . . 176.50 177.
Lembtrg-Hzern.-Iafsyer-Bahu . 196.50 19?, -

Geld Waare
A°yd. iiflerr 318 - 320 —
Omnibus «erste Emission). . . 122.— 123,—
Nndolfs-Bahn 161.50 162.—
Sicbcubilrgcr Bahn . . . . 161.50 162—
SlaatSbahn 380.— 381.—
Sudbahn . 244,90 245..10
Slid'norod, Velbind. Bahn , . 159— 160.—
Theiß Bahu 251 50 252.—
Tramway 142 . -142 50

« . P fandbr ie fe (filr 100 fl.)

M g . «ist, Bodell-Crebit-Auftall Geld Waarl
verlosbar z» 5 pEt. in Silber 107.25 107 75

oto.>u33I.rilckz.zu5vCt.iuo.W. 89.25 89 75
National!,, auf ü. W. verlo«b.

zu'» pCt, 93.45 9365
Oest.Hypb. zn 5'/. M . rllctz. 1878 - . - - . - -
Uug. Vod.-Cred.-Anft.zu5V.pEt. 90,7s, 91.25

r . P r i o r i t ä t H o b l i n a t i o n e n .
i. 100 fl. ü. W.

Geld Waare
Elif.-Westb. in S. verz. (I. Emiss.) 90 — l»0 50
Ferdinands-Nordb, in Silb. verz. 105.— 105.25
Franz IoscphS'Gahn . . . . 92.— 9250
O.Earl-Ludw.N.i. S.vrrz.I.Tm. 101. - . 102.— ,

. Oestcrr. Nordwcstbahn . . . . 9 0 ^ ' ^
! Sicbrub. Bahu iu Silber vcrz. . 87.50 ^.^
StaatSb. G. 3°/« ä 500Fr. „!. Em. 135^' , .8^
Si!db.G3^!»500Frc. ,. . . 1 1 7 " ^
Sildb.'Vons 6 °/„ (1870—74) ^ /

i.500Frc« . . . . . . 2 4 2 . ^ 4
« i . P r i va t lose (per Stilck.) ^

Creditanstalt f. Handel u. Gew. Otld .^
, zu 100 fl. ö W 154 7^ ^ ^ /
Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . . ^ ' ^ M«^

Wechsel l3Mou,) Geld ^

Augsburg ftir 100 fl sUdd. W. l03v" ^ , j ^
Franlfurt a.M. 100 fl. dttto U ) ^ c»1̂
Hamburg, filr 100 Marl Vai'.co »l.»" ^
London, slir 10 Psuud Sterling 1 « ^ 4 ^
Paris, silr 100 FraucS . . - ' - " '

C o u r « der Geldsorten ^

K. Miwz-Ducaw: . 5 fi. 8«!lr. ' " ^ ' ^
Napoleonsd'or - - 9 .. 91 » ^ ^ ,
Vcreinsthaler . . . 1 « °? ' ' ,.>2 ^ ' .
Silber , . 122 .. 2„ ,. ^ ^ ^<

Kraiuische OrmloeutlaNunas-Obliga^le
vatnotirun«: 86,50 Oeld. 9«


